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bedacht WAarl. DIe Ausgrenzung der abweich- Kapitel geht stärker biographie- und
enden Lehren Hieronymus Bolsecs über die theologiegeschichtliche Fragestellungen. Im
Prädestination 1m Jahr 1551 1st diesem fünften Kapitel (S 131-148 „Subita COMNVvers1L0:
Zusammenhang verstehen. Ihe Conversion of John @) erortert

eile der skizzierten Gedankengänge finden das vieldiskutierte Problem der Hinwendung
sich 1n leicht abgewandelter Gestalt mehre- alvins ZUr Reformation. Dabei betont CI, dass
Ien der Kapitel wieder, ass der Titel des alvins rückschauende ede VOIN der „subita
Bandes „John Calvin and the Reformation of conversio“ nicht als „plötzliche”, sondern als
the Refugees” als treffend gewählt erscheint. In „unerwartete”“ CONVersliloO interpretieren sEe1.
einem zweıten ausdrücklich der rage nach DDas sechste Kapitel handelt VOIl der sroßen
den Gründen der srofßen Wirkung Calvins Bedeutung des humanistischen Erbes In
gewidmeten Kapitel (S. 51-67: „John Calvin: VINS Theologie —] Ihe Pursuilt of
TIhe Mystery of Hıs Impact”) erläutert Happiness: alvin between Humanısm and
weıtere Sachverhalte: Calvins ausgezeichnete Reformation”). Im etzten Kapitel wird anhand
juristische Ausbildung und sein organısator1- ıner eingehenden Auswertung des Briefwech-
sches Talent:; der starke Eindruck, den Calvins sels das alvins Reformation grundlegende
Persönlichkeit und seine herausragenden Fa- Verhältnis Guillaume Farel erortert
higkeiten als Bibelinterpret auf einen CHSCICH (S. 195—92727): Calvin and Farel Ihe Dynamıics
Freundes- und Schülerkreis ausübte und der of Legıtimation Early Calvinism).
ZU) Beispiel ZUT raschen Verbreitung seliner konnte das VOI skizzierte For-
Predigten beitrug; eın grundlegender Neuan- schungsprogramm 1n Ansatzen verwirk-
satz In der Bewertung des Alten JTestaments, lichen. Umso wichtiger ist die Publikation der
das als eigenständi Deutungsmedium Aufsätze dem vorliegenden Band Über
die Geschichte des olgten Volkes es manche Deutung w1e Beispiel über die
uch der Gegenwart erklären konnte; die Bewertung der nicht signifikant durch ıne
vollständige Abschaffung der priesterlichen Flüchtlingssituation gepräagten eile des Re-
FEinzelbeichte als Sakrament, die einem formiertentums ist diskutieren. Gileich-
emanzipativen 1Inn ZUr Etablierung des reinen wohl handelt eın außerordentlich
(Jewissens als Charakteristikum des wahren wichtiges Werk, das hilfreich über viele,
Glaubens führte. Im dritten Kapitel findet eın Bekanntes wiederholende und 1Ur oft
spater, 2003 ZU ersten publizierter ext extimmanente Calvin-Interpretationen hi-

nausführt.(S. 6988 „Toward the Recovery of the 1STO-
rical alvın Redrawin the Map of Reforma- Heidelberg Christoph Strohm
tion Europe”) Abdruc 1n dem die skiz-
zierte Deutung der Reformation Calvins mıiıt
der Reformation Luthers, der Situation In Jonathan eid: King's Sıster ueen
Deutschland, der städtischen Reformation, Dissen Marguerite ofavarreD 549)
der radikalen Reformation und der Gegen- and her Evangelical Network, Leiden: Briüll

2009 Studies Medieval and Reformationreformation Beziehung Das vierte
Kapitel S5.89-130 Inıtıa Calvint: TIhe atrıx Traditions 139), ISBN 978-9-004-17760-4
of alvin’s Reformation”) bietet hingegen
ınen frühen Text, 1n dem sein Programm Sowohl die Geschichtswissenschaft als uch
einer historischen Kontextualisierung des die Kirchengeschichte haben sich Verlauf
Werkes Calvins in kritischer Auseinander- der etzten Jahrzehnte der Reformation ın

Frankreich zugewandt. Wie ber die protestan-setzung mıit der primär dogmen- un! theo-
tische Bewlogiegeschichtlichen Calvin-Forschung skiz- dert sich der ersten älfte des

lert. DIie positivste Würdigung erfährt Wil- Jahrhun rts gestaltet hat, inwleweiıt die
liam Bouwsmas Werk „Johan Calvin: humanistischen Kreise welche die ritik
Sixteenth entury Portrait“ (New ork Luthers der alten Kirche teilten und eben-
In dem Calvins besondere Wirkung durch falls für eine Rückkehr Evangelium ein-
Betonung ıner zeittypischen Widersprüch- traten mıt Dissidenten verschiedener Her-
lichkeit erläutert wird (vgl. 103 Einerseıits kunft und Bildung Austausch standen und
se1 eın vorwärtsdrängender un:! auf Ent- Reformprogramme entwickelten, bildet noch
deckung ausgerichteter Humanist SCWESCHHI, heute ein spannendes Forschungsgebiet. Das
andererseits se1 ber noch ganz den voluminöse zweibändige Werk VON onathan
angstlich-konservativen Denkschemata der eid einen Beıtrag ZUT GeschichteN
scholastischen Schulphilosophie gefangen SC- dieser „evangelischen Konventikel“ iefern.

uch iIm siebten Kapitel findet sich ein Anders als der traditionelle biographische
Text, der (gedruckt Im Jahr ().s

skizziert
Zu beschränkt sich die Analyse Rıs jedoch

Forschungsprogramm N1IC 11UT auf ıne einzelne Persönlichkeit,
(S 177-194) Im fünften, sechsten und achten nämlich Marguerite VO  > Angoule&me
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(1492-1549), die Schwester des französischen der ersten Reformation In Frankreich verdeut-
KÖönigs Franz und Königin „VON Navarra”, licht.
sondern untersucht uch sorgfältig das „Na- Im folgenden Kapitel stellt die Studie das

„nNavarrische“ Netzwerk den /Zusammen-varrıan Network“. Miıt diesem Begriff bezeich-
net die Humanisten, Bischöfe und Kleriker, hang des frühneuzeitlichen Konsolidierungs-
die sich ab 1510 un! selit der Entstehung des und Zentralisierungsprozesses der königlichen
Kreises VOIN Meaux (1521-1525) als religiöse Macht europäischen Kontext. untersucht
Dissidenten sammelten und bis ihrem Tod die olle VOI Marguerite innerhalb der SOREC-
unter Marguerites Protektion standen. DIie Nannten „Valois Trinity”, die S1IE mıt ihrer
Studie folgt der Arbeitshypothese, dass dieses utter, Louise VOoN Savoyen, und ihrem
„CVan lische Netzwerk“ eın „kohärentes” und Bruder, Önig Franz I bildete. Religiöse„kolleSC}  ktives religiöses Reformprogramm for- Reformprogramme und politischer Pragma-
mulierte und auf ıne politische msetzung tismus kreuzten sich der Königsfamilie und
drängte, wodurch die Reformation 1n Frank- Marguerites olle schon ab den ersten
reich der zweıten älfte des 6. Jahrhun-
derts wesentlich vorbereitet wurde.

Jahren der Regentschaft ihres Bruders. Die
religiöse Praägung der Königin VO  . avarra in

Diese zunächst unter der Leitung VOIN eiko den ühen 1520er Jahren wird vlerten
Oberman entstandene und spater LICH be- Kapitel Zusammenhang mıt den „Fabris-
arbeitete Studie skizziert einleitend kurz den ten  &* betrachtet. Hıer stehen Levefre d’Etaples
Stand der Forschung und sich kritisch mıt und seine Anhänger als humanistische vant-
den Standardwerken Von Jourda, Febvre und garde des Kreises VOIN Meaux Zentrum
de la Tour auseinander. Wie 1ın der Einleitung dieser Teilanalyse R.ıs, welche eine nicht unbe-
ormuliert, ist iel der 1n elf Kapiteln din innovatıve, jedoch für die folgendenchronologisch gegliederten Monographie, das Kapitel außerst hilfreiche Einführung bietet.
Rätsel der religiösen Überzeugung Mar erıtes Miıt den wel folgenden Kapiteln wird der
VOIN avarra und ihren Einsatz die KreIis VON Meaux detailliert untersucht. Im
Konsolidierung der königlichen Macht fünften Abschnitt verfolgt dessen Entwick-
klären. Hiermit soll zugleich durch die ntier- Jung VO:  e 1518 bis 1523 Er umrei(ßt zunächst
suchung ihres „navarrischen“ Netzwerkes ıne den anfänglichen Versuch des Bischofes
zutreffendere Darstellung der ersten Phase der riconnet, seın Bistum und seinen Klerus
Reformation Frankreich entstehen. innerhalb der katholischen Kirche refor-

ach einem kurzen Überblick über Ent- mileren und eine LICUC Kirchendisziplin und
stehun und Verbreitung der französischen -administration einzuführen: die Studie schil-
CVaANSC ischen Bewegung VOIN den 1520er dert danach den Beitrag der Fabristen, die Parıs
Jahren bis ihrer Konsolidierung als refor- 1521 n der theologischen Verfolgung
mierte Kirche den 1550er Jahren 1mM ersten durch die Sorbonne verließen und 1stum
Kapitel wendet sich das zweite einer ersten

CC
Briconnets das passende Umifeld ihr CVall-

Beschreibung des „Navarrıan 'or gelisch esinntes Reformprogramm fanden:
Dass eine ruppe VO  e} evangelisch Gesinnten Wıe Le CVI\ seinen Schriften erläutert,
durch arguerite VOIN Angoule&me protegiert wurde nicht ZU jel des Kreises VOINl
wurde, lässt sich aut aufgrund einer SOL$S- Meaux, bessere Prediger un:! Kleriker heran-
fälti Quellenuntersuchung prazisieren. Die zubilden, sondern uch den Lalen die Schrift

ie stutz|! sich hierbei nicht auf die VON durch die Übersetzung der Evangelien Juni
den Mitgliedern der Gruppe direkt verfassten der Apostelgeschichte un der Oftenba-
Schriften, sondern uch auf amtliche un! FUuN: (November SOWI1e der Psalmen
di lomatische Dokumente, eıt enössische (Februar zugänglich und verständlich

roniken, literarische und
Werke und schließlich uch auf handschrift-

eologische machen. Die olle Marguerites als Beschütze-
rn dieses Reformprogrammes wird sechs-

liche Berichte. Das zweıte Kapitel endet mıiıt ten Kapitel auf der Basıs ihrer Korrespondenz
iner knappen Einführung den heraus- mıt riconnet dargestellt. Hier wendet Rıs

enden Persönlichkeiten dieser evangeli- Analyse sich nicht prımar der theologischen
Kreise (zu Marguerite Von Navarra, Diskussion, sondern der komplexen Interak-

ber uch den Brüdern Du Bellay, tiıon zwischen religiösen Bemühungen und
Bischof Briconnet und anderen Förderern politischer Macht Das Reformprogrammdes Kreises von Meaux WIe Lefevre d’Etaples des Kreises VOIl Meaux wurde eines der
und Roussel, Farel und der höfischen NTIOU- zahlreichen konkurrierenden Modelle ZUr
Lasc Marguerites selbst) un:! deren Programm. Reformation der „Gallikanischen Kirche“.

Den Austausch VO  e} Briefen, Gedanken undObwohl selbst zugibt, dass dieses rogramm
nıie realisiert wurde, betont zutreffend, dass Bestrebungen zwischen der Köni VOonNn Na-
die Tätigkeit dieser ruppe wichtige Aspekte und riconnet, den Wande ihrer Posi-

tionen und Rollen VOT dem nationalen und
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europäischen Hintergrund, den Versuch die Der zweıte Band tolgt der chronologi-königliche Unterstützung definitiv geWw1n- schen Darstellung der Entwicklung des 99-
1918! und sich die Attacken der konser- varrischen“ Netzwerkes. Im neunten Kapitel
vatıven el schützen stellt bis ZUIN stehen die stürmischen ahre TE
Anfan der Reglerung VOoN Luise VOIN Savoyen Fokus der Betrachtung. Der Kampf zwischen
(4523) sorgfältiger Gliederung dar. Margue- der konservativen Parte1i und der CVaANSC-
rıtes und riconnets weıtere Pläne, eın Re- lischen Bewegung Frankreich erreichte
formprogramm entwickeln, liefen ab E524 selinen Höhepunkt mıt den Predigten Gerard
auseinander und die Königin VOIN Navarra rief Roussels un! Nicolas Cops In Parıis (1533) mıt
ihre evangelischen Proteges ab diesem eit- der Plakataffäre (1534) und ihren berühmten
punkt ihren Hof Bourges. Folgen. Vor diesem Hintergrund analysiert die

Es folgen dann wWel Kapitel ZU uel Studie arguerites Schutz des evangelischen
„Navarrıan Network“ in der zweıten alfte der Netzwerkes (in Toulouse, der Dauphine
1520er Jahre DIes Netzwerk versuchte laut K die Waldenser, Alencon) un! ihr Bemühen,
durch eine intensive literarische und diploma- nach der Plakataffäre eine Allianz mıiıt den
tische Tätigkeit VOIN Bourges AUus uch inter- deutschen Fürsten und En and schaffen.
nationale Kontakte knüpfen. DIe Studie Man hätte sich gewünscht, lier weiıtere Quel-
hier die Entstehung, Entwicklung SOWI1e die lenstudien und iıne detailliertere Darstellung
Programme un:! die Aktivitäten dieser zweıten der Kontakte zwischen arguerite und dem
Phase der unter dem Schutz Marguerites Hof des Königs Heinrich VIL finden.
gesammelten evangelischen Gruppe rekon- nter dem ruck der Repression und
struleren. Im siebten Kapitel liefert ine Kontrolle der Pariser Theologen erprobte das
spannende Darstellung der mehrstufigen Ak- „Navarrıan Network“ TLECUC iterarische For-
1vıtfaten des Netzes: Predigt, Buchdruck, 188158 der Selbstdarstellung, Propaganda und
Schutz anderer evangelisch Gesinnter VOT der Kommunikation, seine theologischen In-
Verfolgung, Beförderung der Proteges auf eressen und pädagogischen Ziele verfolSCH,  klareinflussreiche Positionen ZUT Unterstützung wWwIe die Studie folgenden Abschnitt
der evangelischen Sache bildeten die Miıtte, darlegt. FEin vielgestaltiger und umfassender
eın internationales „Bündnis” aller CVaANHC- Überblick über prominente und weniıgerlischen, insbesondere der deutschsprachigen, bedeutende Autoren, die auf verschiedene
Glaubensgenossen Öördern. Die konkrete und W elise mıt arguerite und ihrer
olle Marguerites bleibt jedoch diesem vVan elischen ruppe Kontakt standen,
Zusammenhang unklar: Ihre Schriften dieser lässt aut auf die Existenz eines kohärenten
Periode werden nicht eigens betrachtet daher und festen Reformprogramms des Netzwerkes
liefert die Studie uch L1UTr wenige 1nwelse auf schliefßen. DIiese UÜberlegung, die die theolo
ihr konkrete Engagement. Dies teilweise schen und dogmatischen Implikationen
uch für das folgende Kapitel, die Jahre betrachteten Schriften lediglich oberflächlich
Suntersucht. ach der Schlacht bei und partiell erfasst, kann teilweise über-
Pavıa (1525) und während der Gefangenschaft S1ie liefert ber eine sehr nützliche Basıis
Franz’ versuchten Luise VOonNn Savoyen SOWIE ftige Untersuchungen.
uch Mar rıte die Unterstützung des Paps- Die Studie endet mıt der Darstellung
tes e Habsburger sicherzustellen:; daher diplomatischer und politischer Zusammen-
wurde jede Förderun der Van elischen Sache hänge der 1540er Jahre elften Kapitel.
diplomatisch hochgefährlich, wohl die Bru- Hier wird Marguerite 1n Kooperation mıt der
der Du Bellay Hau diesen Jahren wichtige Duchesse d’Etampes als Befürworterin ıner
Kontakte mıt der Schweiz knüpften. Die Annährung Frankreichs den Schmalkaldi-
Rückkehr des Königs nach Frankreich hin- schen Bund und England SOWI1E weiterhin
derte Marguerite daran, ihr evangelisches Netz als engaglerte Beschützerin ihres evangelischen

unterstutzen, da religiöse Fragen immer Netzwerkes erkennbar. Das Verhältnis
mehr dem politischen Tragmatismus ıner Marguerites ihren Proteges un AnhängernZentralisierung und Stärkung der königlichen SOWIeE das Reformprogramm Roussels Bearn
Macht untergeordnet wurden uch VOT die- sind eindrucksvoll skizziert, doch macht sich
SCIN detailliert dargelegten iınter fehlt uch in diesem Teil der Analyse die fehlende
der Analyse Rıc ıne klare Pro jerung der Untersuchung der zeitgenössischen Schriften
olle arguerites, nämlich ob ihre Förderung Marguerites bemerkbar. Der mıit
des „Navarrlan Network“ ınem bestimmten umstrıttenen Konzepten, wWwI1e etwa dem der
Programm folgte der nach und nach religiösen Dissimulation, erfolgt bisweilen et-
Ausgleich zwischen den Umständen der poli- Was unkritisch.
tisch-diplomatischen Lage Frankreichs Eu- /wei wertvolle Anhänge (eine revidierte un!
IODa einerseits und der Not ihrer Proteges auf den neuesten Stand gebrachte 1ste der
andererseits suchte. Briefe arguerites; eine iste der Bücher, die INn
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T: Zusammenhang mıit dem „Navarrı- Forschungen den protestantischen Uniıver-
schen“ Netzwerk stehen) und ıne detaillierte ıtaten des ten Reiches vereıint. Das beson-
Bibliographie geben dem Leser wichtige ilfs- dere Erkenntnisinteresse soll dabei dem
mittel ZUr weılteren Forschung die and „Funktionieren“ der protestantischen Univer-
und unterstreichen die hohe Qualität dieses ıtaten gelten, wobei dieses sich ın der „Ent-
Buches. wicklung der Institution und ihrer Träger-Die Studie bietet einen Einblick In das SIUDDECN zwischen dem und 18. Jahrhun-
Wirken Marguerites VOIN avarra und ihres dert“ (S XII) niederschlagen soll. Eine konzi-

SCTEC Definition diesesevangelischen Netzwerkes, das S1E als „KÖnigs- Forschungsbeschwester“ durch die verschiedenen politi- eistet die Einleitung leider nicht, die S1IC alsgriff:  h al
schen und religiösen Umstände der ersten Rekapitulation und Inhaltsangabe der im Band
älfte des XAVI Jahrhunderts unterstutzte, versammelten Beiträ darstellt. Intention und
wodurch s1e aut den folgenreichen Einfluss jel des Bandes blei seltsam unscharf,b  gl
Calvins auf die reformierte Kirche Frankreich der ‚her als durchaus interessantes
vorbereitete. Die Ihese Rıs stutzt sich auf ıne Sammelsurium denn als ufriss und Ver-
bemerkenswerte Untersuchung vielfältiger INCSSUNGS eines Forschungsfeldes daherkommt.
und teilweise Von der Literatur bisher VelI- Die ersten drei Aufsätze des Bandes kreisen
nachlässigter Quellen. och bleiben noch viele den Ihemenkomplex „Universität un:!
Fragen ffen: Wilıe und inwleweıt einzelne Raum!'  S& Matthias Asche kümmert sich den
Humanisten unı! evangelisch gesinnte Mit- intensiv genutzten, doch recht unscharfen
glieder des In diesem Buch dargestellten etzes Begriff der „Bildungslandschaft”, wobei se1ın
eine kohärente Gruppe bilden, ob dieses Beitrag dank uppıgem AnmerkungsapparatNetzwerk iınem CNHCICN Sinn als „MaVal- uch als Biblliographie Ihema seinen
risch“ bezeichnet werden kann und ob ıne Verdienst hat. Besondere Bedeutung sprichtdetaillierte Untersuchung der Schriften Mar- landsmannschaftlichen Verbindungen unı
guerites selbst eine klarere Einsicht In das Genossenschaften zwischen den Studenten
tatsächliche Reformpro ALl dieser CVANSHC- welche die Studienortwahl beeinflussen
ischen Gruppe TmMoO cht Diese ffen g.. konnten und ZUT Bildung der Bildungs-bliebenen Fragen, prinzipiell SIE uch CT - landschaft beitrugen. Der fol nde Beitrag VoNn
scheinen, stellen ber die wichtigen Ergebnisse

versitätsmatrikel einen Überblick über 25()
Tina Leich versucht anhan der Jenaer (nı

dieser Studie nicht grundlegend rage.
Entstanden ist ine lesenswerte, eicherma{fßen ahre Universitätsgeschichte der Salana und
anspruchsvolle un! doch unter altsame Dar- ihre Bedeutung als Universitätsstandort der
stellung der Frühreformation In Frankreich, Frühneuzeit. Der ulauf dieser Universitäi
Was das Werk ıner lohnenswerten Lektüre
macht. verlief antizyklisch derjenigen der übrigen

Mainz
protestantischen Universitäten, Etw: indem

Stefania Salvadori die Studentenzahlen nach der Gründung lang-
anstiegen. Die Salana entwickelte sich

hinsichtlich ihrer Strahlkraft über ıne reine
Daniela Siebe ( 55  rte der Gelahrtheit“. Landesuniversität hinaus. Über die Universi-

tats eschichte hinaus interessant sind Leichs
testantischen Uniıversitäten des ten Rei-
Personen, Prozesse un: Reformen PTO-

Beo achtungen ZUT regionalen Selbstverortungches, Stuttgart: Steiner 2008 (Contuber- der Studenten. Simone (Giese widmet sich
n1ıum. Tübinger Beiträge ZUr Universitäts- sodann dem Blick schwedischer Studenten
und Wissenschaftsgeschichte, 66), auf die Universitä:i Jena. Anhand der Selbst-
267 S geb., ISBN 978-3-515-09108-4 zeugn1Ssse der adeligen Besucher der Universi-

hat
tat Jena kann sS1E zeigen, da{ß die Universitä:i für

Universitätsgeschichte Konjunktur. diese Gruppe durchaus VO  } gesteigertemLängst stehen die Universitäten nicht mehr Interesse Wal, WEenNnn uch nicht 1Ur
11UT als Produzenten Von Wissen, sondern des dortigen studium politicum, sondern uch
zunehmend uch als politische wirksame Orte für die guten Lehrmeisterz Sto{fsfechten.
1M Fokus der Forschung. ber den PrOSODO- Eine reine Theologenuniversität für vornehm-
graphischen Zugang werden die über die ich TITINE Studenten wWw1e oftmals behauptetUniversität hinausreichenden Netzwerke der scheint die Salana nicht SCWESCH se1n.
Adademiker untersucht der für die Früh- (S. 102)
neuzeıt die Rückwirkungen der Konfessiona- Die nächsten beiden eiträge sind besser mıit
lisierung auf die Entstehung der Universitäts- dem Erkenntnisinteresse des „Funktionierens“
landschaft Deutschland herausgearbeitet. In Verbindung bringen. Andreas OÖssner
diesem Forschungskontext ist uch das AaNZU- beleuchtet Beispiel der utherischen Uni-
zeigende Werk sehen, das, auf ıne Jenaer versitaten Leipzig und Wittenberg die Uniıiver-
Tagung AUsSs dem ahre 2006 zurückgehend, S1Ta) als Rechtsverband mıiıt Disziplinargewalt
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